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Furchtbare Brandkatastrophe auf der
Spree

Motorschiff mit 127 Kindern in Flammen —
50 Leichen geborgen

Berlin (LP ). Einer schweren Explosions -
•tnd Brandkatastrophe auf dem Motorschiff
„Heimatland " fielen Donnerstag morgen auf
der Spree in Treptow im Berliner Sowjet¬sektor vermutlich 70 Kinder im Alter von
8 bis 12 Jahren zum Opfer. 50 Leichen konn¬
ten bisher aus dem Wrack des Bootes und
aus dem Fluß geborgen werden. 45 Kinder
liegen mit zum Teil lebensgefährlichen Brand¬
wunden und schweren Nervenstörungen im
Krankenhaus .

Die Feuerwehr suchte noch in den Abend¬
stunden mit Tauchern und Netzen die Spreenach Vermißten ab, da sich nach Mitteilungd«s Ostberliner Magistrats insgesamt 127 Kin¬
der und Erwachsene an Bord des Bootes be¬
fanden . Der Magistrat gab elf Stunden nach
dem Unglück die Zahl der Toten noch mit
25 bekannt !

Die „Heimatland“ wollte die Kinder mit
ihren Lehrern zu „Ferienspielen“ bringen. Als
sie sich mitten auf der Spree vor dem Trep¬
tower S-Bahnhof befand, entstand plötzlich
ein Vergaserbrand , der den Benzintank zur
Explosion brachte . Für die Katastrophe macht
der Ostberliner Magistrat den Schiffsführer
verantwortlich . Er soll sein Boot von Diesel-
auf Benzinmotor-Antrieb umgestellt haben,ohne es durch die staatlichen Kontrollorgane
prüfen zu lassen. Der Eigentümer wurde ver¬
haftet .

Obwohl die „Heimatland“ sofort in Flam¬
men stand , konnte sie noch mit eigener Kraft
das Spreeufer erreichen. Wie eines der Kin¬
der , das am Abend aus dem Krankenhaus
entlassen wurde , berichtete, wurden die Ju¬
gendlichen von einer Panik ergriffen. Unter
Deck hielten sich etwa 40 Mädchen und Jun¬
gen auf, die nicht mehr nach oben gelangen
konnten , weil bei der Hitze die Luken klemm¬
ten. Aus den Bullaugen und von Deck aus
sprangen viele Kinder ins Wasser oder wur¬
den von ihren Lehrern hineingeworfen, ob¬
wohl sie zum Teil nicht schwimmen konnten.
Verzweifelte Mütter mußten vom Ufer aus
dem Drama zuschauen, da die „Heimatland“
erst kurze Zeit vorher vom -Ufer abgestoßen
hatte .

Erste Hilfe leisteten drei Brückenarbeiter,
die angaben , 26 Verletzte an Land gezogen zu
raben . Ein Motorboot der Volks -Wasser-
3chutzpolizei passierte die Unfallstelle, ohne
sich um die schreienden Kinder zu kümmern.
Erst eine halbe Stunde nach der Katastrophe
trafen Polizei und Feuerwehr am Ufer ein,
die aus dem brennenden Schiff und aus dem
Wasser bis zum Abend 50 verkohlte Leichen
ader Ertrunkene bargen . Ein Hilfeangebot des
Westberliner Polizeipräsidenten wurde von
den Ostberliner Stellen abgelehnt.

Schacht geht nach Teheran
Teheran (UP ) . Die Universität von Tehe¬

ran gab bekannt , daß der frühere Reichs¬
bankpräsident Hjalmar Schacht eine Einla¬
dung zu einer Vorlesungsreihe über Wirtschaft
und Finanzen im kommenden Herbst ange¬nommen habe. In Teheran verlautete vor
kurzem , die iranische Regierung versuche,ihn als Finanzberater für ihre Dienste zu ge¬winnen.

Dieser Tage berichtete die römische Zeitung
„II Tempo“, daß Schacht auch eine Einladung
nach Thailand angenommen habe, um die
dortige Währung zu stabilisieren.

Leopold dankt am 17 . Juli ab
Brüssel (UP) . Die drei großen politischenParteien Belgiens haben sich auf einer Sit¬

zung t :i Ministerpräsident Pholien über die
Einzelheiten der Abdankung König Leopolds
geeinigt, die am 17 . Juli im königlichen Palast
erfolgen soll . Prinz Baudouin soll am Tage
nach der Abdankung seines Vaters gekrönt
werden.

Anfwandsstener wird verschoben
Beschlußfassung erst nadi den Parlamentsferien - Wachsendes Defizit

Bonn ( UP). Der Finanzausschuß des Bun¬
destages entschied , die vom Kabinett be¬
schlossene Aufwandsteuer dem Plenum nicht
mehr vor Beginn der Parlamentsferien zur
Beschlußfassung zuzuleiten .

Die Vertreter der FDP und SPD sprachen
sich gegen eine sofortige Verabschiedung der
Steuervorlage aus . Abgeordnete der CDU/
CSU erklärten im Anschluß an die Sitzung,
daß sie die hierdurch eingetretene Verzöge¬
rung bedauern . Sie seien trotz schwerwiegen¬
der Bedenken bereit gewesen, der Aufwand¬
steuer zuzustimmen, um einen Ausgleich des
Haushaltes zu ermöglichen.

Der Fehlbetrag im Bundeshaushalt, der
vor einer Woche 885 Millionen betrug und
durch die Schäffer‘schen ''Steuergesetze auf
160 Millionen DM verringert werden sollte,
ist inzwischen wieder auf 450 Millionen DM
angestiegen. Nach enem Beschluß des Ver¬
kehrsausschusses des Bundestages soll näm¬
lich die Bundesbahn 50 Millionen DM weni¬
ger an die Bundeskasse abführen ; weitere
240 Millionen erfordert zusätzlich die Hilfe
für Berlin, die danach im laufenden Haus-
haltiahr auf 850 Millionen DM ansteigen
wird.

Im Bundesfinanzministerium erklärte man
hierzu, daß dieser Zusatzbetrag nur aufge¬
bracht werden könnte , wenn die Länder sich
beteiligen und ihnen dafür irgendwelche
Mehreinnahmen bei den Ländersteuem ver¬
schafft werden . Eine weitere Erhöhung der
Berlin - Abgabe für die Steuerzahler der Bun¬
desrepublik würde mit Sicherheit das Gegen¬
teil von dem erreichen , was beabsichtigt sei ,
nämlich die Bev’V ’-crung am Schicksal Ber¬
lins zu interessieren.

KZ -Entlassene werden Heimkehrer
Die Bundesregierung hat dem Bundestag

einen Gesetzentwurf über die Aufnahme und
Eingliederung der aus sowjetischen Kon -
zentrations’agem entlassenen Deutschen zu¬
geleitet. Die Entlassenen sollen , wenn sie
wegen Gefahr für Leib und Leben oder die
persönliche Freiheit im Bundesgebiet Auf¬
nahme fanden und im Osten nicht gegen die
Grundsätze der Menschlichkeit und Demo¬
kratie verstoßen haben , den Heimkehrern
im wesentlichen gleichgestellt werden. Da¬
mit soll eine Lücke im Heimkehrergesetz ge¬
schlossen werden.

Der CDU-Abgeordnete Dr. Hermann Pün-
der wird in Bonner politischen Kreisen als
aussichtsreichster Anwärter für das Amt des
Präsidenten des Bundesverfassungsgerichtes
bezeichnet. Dr . Pünder war bekanntlich Vor¬
sitzender des Zwei-Zonen-Wirtschaftsrates in
Frankfurt am Main . Neben ihm wurde bis¬
her der FDP-Bundestagsabgeordnete und
langjährige preußische Finanzmirdster Dr .Herman Höpker-Aschoff genannt.

Partei der Haus- und Grundbesitzer?
Von seiten der Haus- und Grundbesitzer

seien starke Bestrebungen im Gange , eine
eigene Partei zu gründen , die ihre Interessen
und die anderer Mittelstandsschichten im
Bundestag und in den Länderpariamentenvertritt , verlautet in Bonn. In Parlaments¬
kreisen hört man die Auffassung, daß es sich
um eine Neuauflage der Wirtschaftsparteider zwanziger Jahre handeln würde, deren
Gründung überwiegend auf die Initiative
von Haus- und Grundbesitz sowie Handwerk
zurückzuführen war.

Bandestag erweitert Kündigungssci/atz
Probezeit soll zwölf Monate dauern - Debatte über die Bundesbahn

Bonn ( UP). Bei der Beratung des Bun¬
desbahngesetzes im Bundestag forderten die
Sozialdemokraten eine Ausdehnung des pari¬
tätischen Mitbestimmungsrechtes , wie es *ür
die Grundstoffindustrie geschaffen wurde,
auch auf die Bundesbahn . Die Mehrheit des
Hauses lehnte einen entsprechenden Ände¬
rungsantrag der SPD-Fraktion ab.

Dagegen stimmte das Plenum dem SPD -
Vorschlag zu , die Verkaufsbetriebe und Fri¬
seurgeschäfte vor der Bahnhofssperre, aus¬
genommen Gaststätten , Zeitschriften- und
Buchhande\ den allgemeinen gewerberecht-
iichen Regelungen zu unterwerfen Die be¬
troffenen Unternehmen müssen also zum Bei¬
spiel die Ladenschlußzeiten einhalten.

Von den im Gesetz vorgesehenen 20 Mit¬
gliedern des Verwaltungsrates sollen fünf
von den Gewerkschaften vorgeschlagen wer¬
den . Weiter werden je fünf Mitglieder auf
Vorschlag des Bundesrates , der Spitzenver¬bände der Gesamtwirtschaft und auf Vor¬
schlag des Bundesministers für Verkehr von
der Bundesregierung ernannt Die SPD hatte
demgegenüber die Bestellung von zehn Ver¬
tretern der Gewerkschaften, sieben Vertre¬
tern des Bundestages und drei des Bundes¬
rates gefordert. Einem möglichen Zusammen¬
schluß der europäischen Eisenbahnen im Zugeeiner Integration der europäischen Länder
ist in dem Gesetzentwurf in der Weise Rech¬
nung getragen, daß Ausländer in den Ver¬
waltungsrat aufgenommen werden können.

Die Einsprüche der Sozialdemokraten gegendie Aufsichtsbefugnis des Bundesverkehrs¬
ministers und die Genehmigungspflicht von
Tarifverträgen durch den Minister wurden
ebenfalls vom Plenum zurückgewiesen. Der
Berichterstatter des Verkehrsausschusses sagte,die Bestimmungen des Gesetzes würden in
keiner Weise kommende gesetzliche Regelun¬
gen des Mitbestimmungsrechtes nräiudizieren .

Adenauer :
„Meine Erwartungen sind erlflllt“

. In jeder Richtung zufrieden’ Keine . unnötigen Verzögerungen* der Aufrüstung
Bonn (LP ) . Hochkommissar McCloy hat

Bundeskanzler Dr. Adenauer mitgeteilt , eine
deutsche Wiederbewaffnung werde keine un¬
billige Verzögerung erfahren , doch müsse ein
deutscher Verteidigungsbeitrag mit den fran¬
zösischen Erwartungen für den Aufbau einer
Europa-Armee in Einklang gebracht werden.Der Bundeskanzler erklärte nach der mit
Spannung erwarteten 214>stündigen Konferenz:
„Meine Erwartungen haben sich erfüllt , ich
oin nach jeder Richtung hin zufrieden.“ Er
icündigte vor Pressevertretern an, daß wei¬
tere Besprechungen folgen und auch die Mi¬
litärexperten der Bundesregierung und der
alliierten Hochkommission ihre Beratungen
wieder aufnehmen werden . Der politische Be¬
rater des US-Hochkommissars, Samuel Reber,
fügte hinzu, es werde nunmehr eine Koordi¬
nierung der Pariser Besprechungen mit den
Petersberg -Gesprächen vorgenommen.

McCloy soll in der Aussprache mit Dr.
Adenauer im Bonner Bundeskanzlerpalais

noch einmal jene Erklärungen wiederholt ha¬
ben , die er bei seiner Rüdekehr aus Washing¬
ton abgab, und in denen er sagte, eine deut¬
sche Wiederbewaffnung sollte „so schnell wie
möglich“ erfolgen. Von einer Vertagung bis
1953 sei nicht die Rede. Aus der Umgebung
Adenauers verlautete ebenfalls nach Schluß
der Sitzung: „Von einer Verzögerung der ame¬
rikanischen Deutschlandpolitik hinsichtlich
des Verteidigungsbeitrages kann keine Rede
sein ."

McCloy sagte nach der Aussprache mit dem
Kanzler, es bestehe „eine Notwendigkeit“ ,mit den Plänen einer deutschen Wiederbe¬
waffnung vorwärts zu kommen. Von unter¬
richteter Seite wurde ferner bekannt , daß
keine unnötigen Verzögerungen oder Hinder¬
nisse für einen deutschen Verteidigungsbei¬
trag auftreten würden . Im übrigen wurden
bei dieser Zusammenkunft auch zahlreiche
andere Probleme besprochen, darunter
Deutschlands Außenhandel.

was Gesetz wurde in zweiter Lesung mit
knapper Mehrheit gebilligt. \Nach dem Kündigungsschutzgesetz,'.das vom
Bundestag ebenfalls in zweiter Lesung verab¬schiedet wurde, wird der Kündigungsschutzwirksam, wenn der Arbeitnehmer länger alszwölf Monate dem Betrieb angehßrt . Ur¬
sprünglich waren drei Monate vorgesehen.
CDU-Abgeordnete hatten beantragt , die Pro¬
bezeit auf zwölf Monate zu verlängern , da
ein Vierteljahr nicht ausreiche, um die beruf¬
lichen Fähigkeiten des Arbeitnehmers voll
kennenzulernen.

Dem Gesetzentwurf zufolge sind Kündigun¬
gen von Arbeitnehmern , die länger als 1 Jahr
im Betrieb beschäftigt sind und das 25. Le¬
bensjahr vollendet haben , rechtsunwirksam,wenn sie sozial ungerechtfertigt sind. Im Ge¬
setz ist im einzelnen festgelegt, wann eine
Kündigung als sozial ungerechtfertigt anzu¬
sehen ist. So zum Beispiel, wenn sie nicht
durch Gründe, die in der Person oder dem
Verhalten des Arbeitnehmers liegen oder
durch dringende betriebliche Erfordernisse
bedingt ist. Dem Arbeitnehmer steht es offen,das Arbeitsgericht anzurufen , wenn er glaubt,
ungerechtfertigt gekündigt worden zu sein.
Der Arbeitgeher muß dem Arbeitnehmer eine
Abfindung in Höhe von zwölf Monatseinkom¬
men zahlen, wenn das Arbeitsgericht die Kün¬
digung als ungerechtfertigt anerkennt und
dem Arbeitnehmer das Verbleiben in dem
Betrieb nicht zuzumuten ist. Das Gesetz soll
nicht für Betriebe mit 10 oder weniger ajs
10 Arbeitnehmern angewendet werden.

Aussichten für Kassel
Die Mehrheit des Bundestages entschied

sich in zweiter Lesung für einen SPD -FDP-
Antrag, Kassel zum Sitz der Bundesanstalt
für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenver¬
sicherung zu bestimmen.

Das Abstimmungsergebnis lautete : 152
Stimmen für Kassel, 145 Stimmen für Ko¬
blenz , sechs Stimmenthaltungen . Der endgül¬
tige Entscheid wird erst mit der dritten Le¬
sung des Gesetzes getroffen.

Der Bundestag beschloß einstimmig, die
Bundesregierung zu ersuchen, bei den Hoch¬
kommissaren die Anrechnung der von den
Besatzungsbehörden in Deutschland benötig¬
ten Kohle auf die deutsche Exportquote zu
fordern.

Das Gesetz über das Protokoll der inter - .nationalen Zollverhandlungen von Torquay
und das GATT -Abkommen wurde in erster
Lesung an den Außenhandelsausschuß des
Bundestages überwiesen.

Der Vorschlag des Vermittlungsausschusses
zum Gesetz über die vorläufige Regelung der
Rechtsverhältnisse des Reichsvermögens und
der preußischen Beteiligungen wurde ange¬
nommen. Damit steht der Inkraftsetzung des
Gesetzes nichts mehr im Wege.

Der Schah von Persien unterzog sich einer
Blinddarmoperation, die von amerikanischen
und iranischen Ärzten durchgeführt wurde.

Neuer juristischer Berater der US-Hoch-
kommission in Deutschland wurde der New
Yorker Rechtsanwalt Eli Whitney Debevoise .

Das „glückliche Arabien“
Jemen öffnet sich der Welt

Als kürzlich der Imam von Yemen verkün¬
den ließ , daß er die strenge Isolation seines
Landes aufgeben und möglichst umgehend
Anschluß an die moderne Welt finden will,löste das in der mit anderen Sorgen beschäf¬
tigten Welt keine Sensation aus. Für die ara¬
bische Welt aber war es eine. In all den
43 Jahren , die der alte Imam Yahya über das
fruchtbare und völlig abgeschlossene Bergland
geherrscht hatte , das die Geschichte als „Ara¬
bia felix“ kennt , ging es in diesem Lande
mehr als konservativ zu . Hier war sogar das
Rauchen, Singen und Kaffeetrinken langeJahre hindurch verboten. Und das gerade , wo
an der Küste Yemens die berühmte Stadt
Mokka liegt, von wo einst die besten Kaffee¬
bohnen der Welt herkamen . Niemals bekam
die Welt ein Photo dieses Herrschers zu sehen.Nur einmal stellte er sich einem Zeichner. Im
übrigen hatte er allen Grund für seine Isola¬
tionspolitik. Mit den Fremden hatte er schlechte
Erfahrungen gemacht.

Nach dem ersten Weltkrieg interessierte
man sich gleich in mehreren Hauptstädten für
dieses abgeschlossene terrassenförmige Berg¬land. Von der sandig-steinigen gelben Küste
Yemens kann man leicht das Rote Meer am
Südende sperren und die britische Position
in Aden lahmlegen. Die RAF sorgte vor und
nistete sich auf der Insel Kamaran , dicht un¬ter der Küste, ein. Die Royal Navy kassierte
auch noch die feucht-heiße Hafenstadt Ho-
deida. Aber 1923 waren plötzlich schon wie¬der Hinten - und MG-bewaffnete Yemen -
Soldaten mit weißem Schwert in roter Flaggeda . Die Engländer zogen ab. Und der Imam
hatte damit seine Haupteinnahmequelle und
den einzig brauchbaren Zugang zum Meer
zurück . Wieder verkaufte er seinen Kaffee,Häute , Baumwolle, Früchte und allerlei Hand¬
werksartikel , die von Suez bis Bombay gutenAbsatz finden. Uber den riffigen kleinen Ha¬
fen kommen auch heute noch die ebenholz¬
schwarzen Abessinien-Sklaven, die im Lande
Yemen so beliebt sina.

33 von diesen baumlangen Kerlen hatte der
alte Imam umbringen lassen. Vorher mußten
sie ihm an geheimnisvoller Stelle bei den
Ruinen der alten Königsstadt Saba einen Gold -
und Edelsteinschatz vergraben . 10 Millionen
Pfund Sterling soll er wert gewesen sein, hieß
es in den ventilatorsummenden Klubräumen
von Aden. Das war auch der Anfang seines
eigenen Endes. Als der alte geizige Imam von
seiner Schatztour zurückkam, schossen ihn
Aufständische am Stadtor von Saana mit
Maschinenpistolen nieder . Drei seiner Söhne
fielen mit ihm. Nur der älteste und wichtigste,Kronprinz Islam Ahmad, hatte sich verspätet .
Das war am 17 . Februar 1948.

Abdallah al-Waziz, der ehemalige Minister¬
präsident , der eigentlich nichts weiter als ein
Privatsekretär des Imam war , hatte geputscht,Fortschrittliche Kaufleute und vor allem die
Jugend hatten ihn dazu gedrängt , darunter
auch der sechste Sohn des Imam, Prinz Sayif
Haqq Ibrahim , der vorher im britischen Aden
eine Art Exilregierung „Freies Yemen “ auf¬
machte. Abdallah al-Waziz wurde zum neuen
Imam proklamiert . Inzwischen aber sammelte
der Kronprinz bei treuen Stammesfürsten
neue Kämpfer . Die Garnison von Saana war
sofort zu den Rebellen übergegangen. Auch
Hodeida schloß sich dem neuen Regime an .
Der sechste Imam-Sohn wurde Ministerpräsi¬dent . Als solcher kam er auf die Idee , die
Arabische Union und die UN zur Schlichtung
des ausbrechenden Bürgerkrieges anzurufen
Seit dem 18 . August 1947 ist Yemen tätiges
UN-Mitglied.

Kronprinz Ahmad tat ein Gleiches . Er
schrieb auch noch an Präsident Truman , den
er von seiner Washington-Reise persönlich
kannte . England stellte sich mit einem Zer¬
störer ein , der aus Aden kam und Ihn Saud
schickte ermutigende Botschafter Als am
14 . März 1948 die ersten Sonnenstrahlen gegendie brüchige Stadtmauer von Saana fielen,
wurde die Hauptstadt gestürmt . Die aufstän¬
dischen Reformer fielen für ihr fortschritt¬
liches und „Freies Yemen “ . Azzam Pascha
und seine Schlichtungskommission der Ara¬
bischen Liga kamen zwei Tage zu spät. Die
Anerkennungen aus London , Pakistan , Indien
und den arabischen Ländern für das „recht¬
mäßige Regime “ trafen dafür sofort ein. In
den meisten anderen Ländern hatte man über¬
haupt nicht begriffen, was im Yemen vorge¬
gangen war.

Drei Jahre hindurch überlegte dann der
52jährige neue Imam Sayif al-Islam-Ahmad,ob er in die Fußtapfen seines erschossenen
Vaters oder in die der Rebellen treten solle.Er hatte guten Grund zum Überlegen, denn
sein Vater hatte schon einmal den Fremden
sein Land geöffnet, war aber dabei arg be¬
trogen worden : Mit Mussolini hatte er 1926/27
ein . .Schutz - und Trutzbündnis “ und einen

i
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Handelsvertrag geschlossen . Hunderte italie¬
nische Handelsleute und Sachverständigewoll¬ten dann das Land ausbeuten, ein italienischer
Oberst wurde Chef der Streitkräfte . Er wurde
sie später ebenso wie die Engländer und Rus¬
sen wieder los . Seitdem kam kein Uner¬
wünschter mehr nach Yemen hinein. Die
akkreditierten Diplomaten machen einmal im
Jahr Besuch . Im übrigen wohnen sie im saudi¬
arabischen Djidda oder im amüsanteren Kairo.Aber all das soll jetzt anders werden, so
hat es der neue Imam Ahmad entschieden. In
den großen Bau- und Exportfirmen Englands.Italiens und Amerikas werden seit Tagen fie¬
berhaft Yemen -Pläne ausgearbeitet und Ver¬
treter -Kommissionen zusammengestellt. Für
Kraftwerke , Straßen , Coca-Cola und Primus¬
kocher. Im Mai 1947 hatten die Amerikaner
schon einen Million-Dollar-Kredit für Ye¬
men eingeräumt . Dafür kaufte der alte Imam
Überschuß-Güter , Schuhe und Gewehre für
seine barfüßige Garde und vier zweimotorige
Dakota-Maschinen, die seitdem mit italieni¬
schen Pilolen die „Yemen - Airways“ auf den
Strecken nach Karachi, Kairo und Kuweit
repräsentieren . Diese Flugzeuge sind der Stolz
Yemens. Wenn . in Zukunft Ausländer hier
nach Bodenschätzen und Erdöl suchen werden,wird Imam Ahmad vielleicht endlich auch er¬
fahren , wie groß sein Reich eigentlich ist. Die
ausländischen Statistiken weisen es zwischen
62 000 und 110 000 qkm "äus . Die Bevölkerung
soll zwischen 2 und 7 Millionen Menschen
ausmachen. Gezählt hat sie noch niemand
Sicher ist nur , daß man in diesem fruchtbaren
Land viel enger zusammenwohnt als anders¬
wo in Arabien. E .G .L.

Entscheidung zugunsten der Briten
Schutzmaßnahmen gerechtfertigt - Iran-Kommission lehnt ab

LANDAU 296 -22 .75!

Sowjets bauen Bahn um Berlin
Ostverkehr unabhängig von Westsektoren
Berlin (UP) . Die Eisenbahnverwaltungder Sowjetzone treibt im „Hennecke-Tempo “

die Arbeiten an der südlichen Umgehungs¬bahn um Berlin voran , damit sie pünktlichzum gestellten Termin am 10 . Juli in Betrieb
genommen werden kann . Mit dieser Streckewird die Sowjetzone von dem bisherigen Kno¬
tenpunkt Berlin praktisch unabhängig, da die
Züge aus der Ostzone dann nicht mehr durchWestberlin zu fahren brauchen. Als erste
zweigleisige Eisenbahnlinie der Sowjetzonewurde sie innerhalb von acht Monaten ineiner Länge von 24 Kilometern fertiggestellt.Sie verläuft parallel neben dem alten Güter¬
außenring von Berlin-Adlersdorf über Mahlowbis Großbeeren.

Zunächst werden darauf die Güterzüge vonsieben Hauptlinien von und nach Kottbus,Calau, Dresden, Wittenberg-Leipzig, Dessauund Erfurt verkehren . Die großen Westber¬liner VerschiebebahnhöfeTempelhof und Gru-newald dürften infolgedessen bald leer stehen.Nach und nach soll auch der Personenverkehraus der Sowjetzone über diese Umgehungs¬bahn umgeleitet werden . Züge und Triebwa¬gen für Staatsfunktionäre der Sowjetzonewerden sofort die neue Strecke befahren . Am
sowjetischen Zentralflughafen Schönefeld ent¬steht gleichzeitig ein repräsentativer Perso¬nenbahnhof , weil von dort aus auch die Son¬
derflugzeuge für die ostdeutsche Prominenz
sowie die tschechischen und polnischen Ver-kehrsmaschinen abgehen.

Nach 2 Jahren wieder an einem Tisch
Die Transport -Sachverständigen der vier

Besatzungsmächte in Berlin sind zum ersten
Male nach zwei Jahren wieder zu gemeinsa¬men Besprechungen über den Warenverkehr
von Berlin nach Westdeutschland und überden „ illegalen Zonenhandel“ zusammengetrof¬fen. Wie das Berliner Amt der alliierten Hoch¬
kommission mitteilte , sind die Besprechungenin einer „freundlichen Atmosphäre“ verlaufen.Die Delegationen kamen überein , am Montagwieder zusammenzutreffen.

Ungarn weist US-Diplomaten aus
Budapest (UP) . Die ungarische Regie¬rung wies zwei US-Diplomaten, die sie als

„personae non gratae “ bezeichnet, an, dasLand innerhalb von 24 Stunden zu verlassen.Es handelt sich um GesandtschaftssekretärSherer jr . und Attache Ruth Tryon. Die un¬
garische Regierung betrachtet die Gesandt¬
schaftsangestellte Mary Eich , die zur Zeit in
Wien weilt, ebenfalls als unerwünscht undwird ihr keine neue Einreisegenehmigungausstellen. Die drei Diplomaten waren derZusammenarbeit mit dem verurteilten Bischof
Groesz beschuldigt worden. Ihre Abberufungist von Washington abgelehnt worden.
Ungarns Bischöfe geloben Gehorsam
Budapest (UP) . Die ungarische Nachrich¬

tenagentur „MTI “ veröffentlichte eine Er¬
gebenheitserklärung der ungarischen Bischöfe
in der sie von jeglichen Umsturzbewegungen
abrückeij. Die Hauptpunkte der Erklärunglauten : 1 . Wir erkennen den ungarischenStaat und die ungarische Volksrepublik als
unser geliebtes Vaterland an und gehorchenihren Gesetzen. 2 . Wir verurteilen auf dieser
Grundlage alle Bestrebungen und Bemühun¬
gen , die auf einen gewaltsamen und ungesetz¬lichen Umsturz hinzielen. Wir verurteilen und
verdammen alle diejenigen Geistlichen, deren
frevlerische Tätigkeit kürzlich bekanntgewor¬den ist. 3. Wir erklären , daß wir das Abkom¬
men zwischen dem Episkopat und der unga¬rischen Volksrepublik streng einhalten wer¬den.

90 Tage Gefängnis für Millionär
New York (UP) . Der Sekretär des Kau¬

tionsfonds des Bundes für Bürgerrechte , Fre-
derick Vanderbilt Field, der einer amerikani¬
schen Millionärsfamilie entstammt und für
seine kommunistischen Sympathien bekanntist, wurde wegen Mißachtung des Gerichts zu
90 Tagen Gefängnis verurteilt . Er hatte es ab¬
gelehnt, die Namen derjenigen Personen an¬
zugeben, die eine Kaution (80 000 Dollar) fürdie vier geflüchteten Kommunistenführer ge¬stellt hatten .

Den Haag (UP) . Der Internationale Ge¬richtshofsprach der Anglo -Iranischen ölgesell -
schaft das Recht zu , ihre Tätigkeit im Iraneinstweilen in der gleichen Weise und unterderselben Leitung wie vor der Annahme des
Verstaatlichungsgesetzesdurch das TeheranerParlament fortzusetzen.

Der Gerichtshof empfahl jedoch, einenFünferausschuß zu bilden, der die zukünftigeGeschäftsführung der Gesellschaft beaufsich¬tigt . Dieser soll sich aus je 2 Vertretern Groß¬britanniens und des Irans und einem neu¬tralen Mitglied zusammensetzen. Das Gerichtstellte außerdem fest, daß die augenblicklicheSachlage „zwischenzeitliche Schutzmaßnah¬men rechtfertigt“ . Beide Parteien wurden auf¬
gefordert, sich jeglicher Schritte zu enthal¬ten , die die Rechte des anderen präjudizierenkönnten. Es sollen keine Maßnahmen getrof¬fen werden, die den Konflikt ausweiten wür¬den.

Die gemischte iranische Ölkommissionlehnte den Beschluß des Internationalen Ge¬richtshofes ab . Wie ein Sprecher der Kom¬mission sagte, würden trotz der Entscheidungdie Übernahme der Anglo - Iranischen Öl¬
gesellschaft und die Durchführung der öl -felder-Verstaatlichung planmäßig fortgesetzt.Man will jedoch erst noch einen vollen Be¬richt aus Den Haag abwarten , ehe eine for¬melle Erklärung zu ihm abgegeben wird.

Morrison : Lage untragbar
Außenminister Morrison sagte vor demUnterhaus, die Lage auf den iranischen Öl-feldem „beginnt untragbar zu werden“ . Dieiranische Regierung gehe offensichtlich daraufaus , die Tätigkeit der AIOC zu unterbinden ,selbst wenn das zu dem wirtschaftlichen Ruindes Landes führen sollte. Morrison betonte,daß Großbritannien nichts dem Zufall über¬lasse , soweit es sich um den Schutz des Le¬bens der britischen Staatsangehörigen imIran handele.
Das britische Kabinett hat Botschafter

Shepherd in Teheran angewiesen, einen
Kompromiß über die Öltransport -Frachtbriefeanzustreben. Mossadeg hatte US-Botschafter
Grady wissen lassen, daß er einen solchen
Kompromiß für möglich halte.

Das Mitglied des provisorischen iranischen
Direktoriums für die Ölindustrie , Ardalan,teilte dem Parlament mit. daß die Raffinerie

noch bis Ende des Monats Weiterarbeitenkönnte, ehe die Lagermöglichkeiten erschöpftseien .
Die britische Kolonie in Abadan wurde inden vergangenen Nächten von organisiertenBanden aus dem verrufenen Bazarviertel

heimgesucht , die unter den Augen der Poli¬zei Einbrüche verübten und Geld, Kleiderund Haushaltsgegenstände stahlen.
China will weiterrüsten

Ridgway ernannte seine Unterhändler — US-
Minister verunglückt

Tokio (UP) . An der gesamten Korea-Frontherrscht im Hinblick auf die bevorstehenden
Feuereinstellungsverhandlungen , die am Sonn¬tag in Kaesong beginnen sollen , Ruhe. Nur inunmittelbarer Nähe von Kaesong wurden zweiPatrouillen der UN-Streitkräfte unter Ge¬wehrfeuer genommen. Ferner beschossen einigeBatterien der Kommunisten im Gebiet des
„Eisernen Dreiecks “ an der Mittelfront die ‘
Stellungen der UN-Streitkräfte .Inzwischen hat General Ridgway, der sichüber Rundfunk mit den Vorschlägender Kom¬munisten einverstanden erklärte , die fünf Of¬fiziere ernannt , die sich nach Kaesong begebensollen , um die Vorverhandlungen mit denKommunisten zu eröffnen. Wie aus zuver-läsiger Quelle verlautet , werden ein ameri¬kanischer Armee-Oberst, ein amerikanischerOberst der Marine-Infanterie , ein südkorea¬nischer Oberst, ein Major vom obersten Stabder UN-Streitkräfte die Unterhändler sein. Siewerden von einem Dolmetscher begleitet.Das amtliche Organ der kommunistischen
Regierung in Peking, die „Volkszeitung“ , wiesdarauf hin, daß ein erfolgreicher Ausgang derWaffenstillstandsverhandlungen keineswegseiner „vollkommenen Lösung“ der Koreafrageund anderer fernöstlicher Probleme gleich¬käme. Aus diesem Grunde müsse China seine
Verteidigung weiter ausbauen.Der stellvertretende amerikanische Heeres¬minister Archibald Alexander ist mit einem
Beobachtungsflugzeugverunglückt. Seine Ma¬schine flog bei schlechten Sichtverhältnissen ineinen Berghang. Der Minister und der Flug¬zeugführer wurden mit Verletzungen in einLazarett eingeliefert.

Das amerikanische Verteidigungsministe-rium gab bekannt, daß die Gesamtverlusteder amerikanischen Streitkräfte in Koreabisher 78 110 Mann betragen.

im Pariser Parlament
Paris (ZSH ) . Die neugewählte französische

Nationalversammlung gab am Donnerstag eineseltsame \ Eröffnungsvorstellung. Sie konntesich weder auf eine vernünftige Sitzverteilungnoch aut eine ordentliche Tagesordnung eini¬
gen. Statt dessen kam es zu wilden Tumult¬szenen.

Die Sitzung wurde durch den Alterspräsi¬denten , den 85jährigen Gärtner Eugene Pe-bellier, eröffnet . Als dieser in seiner An¬sprache ein neues Verfahren gegen MarschallPetain forderte, - riefen die Kommunisten imChor: „Nieder mit Petain ! Nieder mit Vichy !Lang lebe Frankreich !“ Die Abgeordneten derRechten beantworteten diese Provokation mitRufen : „Ihr seid keine Franzosen ! Ihr seidRussen!“
Als die Abgeordneten, nach Fraktionen ge¬ordnet , ihre Plätze im Saal zugewiesen erhal¬ten sollten, waren nur wenige bereit , sich aufdie rechte Seite des Hauses zu setzen. Darumverfiel man auf die seltsame Idee , daß diefrüheren Mitglieder des Parlaments , die wie¬derum gewählt wurden , ihre einstigen Sitzeeinnehmen mußten, während man die übri¬

gen 243 Abgeordneten in alphabetischer Rei¬
henfolge. auf die weiteren Plätze verteilte .Dabei ergab sich z. B . das Unikum, daß diebeiden führenden Gaullisten Pierre Billotteund Pierre de Gaulle, der Bruder des Gene¬rals , mitten zwischen Kommunisten zu sitzenkamen.

Der einzige Beschluß, der zustande kam,war die Bildung der Ausschüsse, welche die
Überprüfung der Mandate vorzunehmenhaben.

Gestapo - Prozeß in Straßburg
Vor einem französischen Militärtribunal in

Straßburg begann ein Prozeß gegen sechs Be¬amte der Gestapo; gegen elf weitere Ange¬klagte wird in Abwesenheit verhandelt . EinSD-Mann starb während der Untersuchungs¬haft . Die Anklage wirft ihnen Kriegsverbre¬chen vor, die in Freiheitsberaubung , Folterun¬
gen und widerrechtlichen Beschlagnahmungenbestanden haben sollen.

Die Araberliga droht England
Türkei und der Atlantikpakt — Kairo spricht

von Krieg
Ankara (UP) . Der türkische Außenmini¬

ster Koepruelue sagte, es gebe keinen „logi¬
schen Grund“, der Türkei den Beitritt zum
Atlantikpakt zu verweigern. Die Aufnahme
seines Leindes in dieses Bündnissystem, wie
die USA es vorgeschlagen hätten , sei das beste
Mittel, um die Sicherheit im Nahen Osten
und damit die allgemeine Sicherheit zu unter¬
bauen. „Gegenwärtig hört das westliche Si¬
cherheitssystem an der Adria auf. Griechen¬
land und die Türkei sind der Aggression
schutzlos preisgegeben. Das ist eine sehr ge¬fährliche Situation .“ Die stärkste Bastion in
dem für den Westen wichtigen Gebiet des
Nahen und Mittleren Osten sei jedoch die
Türkei.

Außer diesem Wunsch Ankaras , in den At¬
lantikpakt aufgenommen zu werden , dem
Großbritannien im Gegensatz zu den USA
skeptisch gegenüberstght, beginnt die ara¬
bische Militärallianz, der alle arabischen Län¬
der außer Jordanien angehören, der Londoner
Regierung KoDfschmerzen zu hereiten . Nach

Groteske Sitzverteilung
Ansichtdiplomatischer Beobachter werden sichGroßbritannien und wohl auch die USA innächster Zeit bemühen, alle Streitfragen zwi¬schen Israel und Jordanien zu bereinigen, umdamit ein Gegengewicht gegen die arabischenBestrebungen zu schaffen und die Sicherheitim Mittleren Osten zu untermauern .Die arabische Militärallianz, die zu einemlabilen Instrument der Machtpolitik zu wer¬den droht , richtete sich ursprünglich gegenIsrael. Doch die schon vor einiger Zeit aufge¬kommenen britischen Befürchtungen wurdenjetzt bestätigt, als der ägyptische Außenmini¬ster Salah el Din Bey erklärte , Ägypten rechnemit dem Beistand seiner arabischen Verbün¬deten, wenn es in einen Krieg mit Großbri¬tannien verwickelt werde. London erwartetim Augenblicknoch eine Note der ägyptischenRegierung, in der diese zu den britischen Re¬visionsvorschlägen zum anglo- ägyptischenVertrag von 1936 Stellung nimmt. Salah el DinBey sagte, wenn Ägypten diesen Vertrag auf¬kündigen und Großbritannien den Krieg er¬klären sollte , dann seien die anderen Mitglie¬der der arabischen Militärallianz verpflichtet,Ägypten zu Hilfe zu kommen.
Brasiliens Vizepräsident, Joao Cafe Filho,wird sich demnächst nach Europa begeben,am die Bundesrepublik, Schweden, Frank¬reich , Großbritannien, die Schweiz , Jugosla¬wien und Italien zu besuchen.
Der kanadische Außenminister Lester Pear-son ist in Stockholm eingetroifen, wo er mitdem schwedischen Außenminister Osten Un-den eine Unterredung haben wird.

AUSSTELLUNG | PAM MESSPLAT /
DEUTSCHE HEIMAT

IM

OSTEN
Landau . Der Besuch der Austeilung

„Deutsche Heimat im Osten“ läßt das regeInteresse erkennen ^ das diese große Kultur¬schau im südwestdeutschen Raum findet, undzwar sowohl bei den Heimatvertriebenen wiebei der einheimischen Bevölkerung. Nacheiner Zählung der Ausstellungsleitung habenin den ersten Tagen bereits 6000 Menschendie Landauer Ausstellung besucht.Als eine wertvolle Bereicherung der Aus¬
stellung „Deutsche Heimat im Osten “ erwei¬sen sich die mit dieser Schau verbundenen
Tagungen . Der Pädagogentag für Lehrer alllrSchularten im Bereich von Rheinland-Pfalzund aus dem Karlsruher Raum war von tau¬send Personen besucht.

■Das weitere Tagungsprogramm sieht vor:am 8 . Juli den großen Tag der Heimatver¬triebenen ; am 15 . Juli wird in Form einer
Sternfahrt zur Ausstellung in Landau ein
großes Jugendtreffen durchgeführt . Damitwird ein Singen ostdeutscher Volkslieder ver¬bunden sein, bei dem die schönsten Liedvor¬
träge prämiiert werden ; am 18 . Juli ist eine
Kulturtagung der Geschichtsvereine, Archive,Bibliotheken , Museen und Universitäten vor¬
gesehen . Auf dieser Tagung wird Prof . Dr.Erich Keyser (früher Danzig ) sprechen, fer¬ner Prof . Dr . Wolfgang La Baume und derKaiserslautener Forscher Dr . Fritz Braun.

Hilfsprogramm für Belgrad gebilligt
London (UP) . Das Wirtschafts-Hilfspro¬

gramm für Jugoslawien ist, wie Außenmini¬
ster Morrison im britischen Unterhaus mit¬
teilte , gebilligt worden . Es sei von britischen.,amerikanischen und französischenRegierungs-Vertretern entworfen und bedürfe der Billi¬
gung durch die drei Regierungen. Man sei sich
einig in dem Bestreben , den Widerstand Ju¬
goslawiens gegenüber dem Druck der Komin -
form-Staaten zu stärken . Die wirtschaftliche
Hilfe solle jedoch nicht von politischen Bedin¬
gungen abhängig gemacht werden . Man solleaber dafür sorgen, daß die Wirtschaftshilfe in
Jugoslawien zweckmäßig verwandt wird. Der
britische Anteil soll etwa 10 Millionen Pfund
Sterling ( 120 Millionen Mark) betragen.

Die beiden US-Düsenflugzeuge, die am 8. 6.in der Tschechoslowakei notlandeten, wur¬den mit .Speziallastwagen an die amerikani¬
schen Luftstreitkräfte zurückgesandt.

Für Zeitungspapierkäufe in Kanada und
den USA hat die Bundesregierung nach Mit¬
teilung von Vizekanzler Blücher eine MillionDollar zur Verfügung gestellt.

Indiens Sozialistische Partei kündigte an,Indien werde aus dem britischen Common -
weahlt ausscheiden, falls die Partei aus den
bevorstehenden Wahlen siegreich hervorge¬hen werde.

Bundeswirtschaftsminister Erhard besuchteam Donnerstag in Washington die Behörde fürdie Verteidigungsmobilisierung und das Bür«für Preisstabilisierung . Außerdem wurde ervon Außenminister Acheson empfangen.
Professor Sauerbruchs sterblicheHülle wurdeauf dem Linden-Friedhof in Berlin-Wannseebeigesetzt.
Bayerns Ministerpräsident Ehard sprach sichscharf gegen den Plan der Länderneuordnungim Bundesgebiet aus. Im Fall seiner Verwirk¬

lichung werde Bayern Ansprüche auf die
Rheinpfalz erheben .

Das Neueste auf der Constructa-Bauausstellung
Bundespostminister Schuberth besichtigt die neuesten Telebildgeräte der Deutschen Bundespost;die auf dem Ausstellungsgelände der Constructa -Bauausstellung in Hannover jedermann zurVerfügung stehen .
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Ettlinger Kammerordiester spielte Barock-Musik
Eröffnungskonzert zu den Sibyllatagen 1951

KJE

GROSS

MEHR QUANTITÄT = MEHR QUALITÄT
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Vor dem zahlreich ersrfiienenen Publikum
in der Aula des Realgymnasiums eröffnete
StucLRat H . Pfeuffer die Sibyllatage 1951. Er
begrüßte Bürgermeister Rimmelspacher , Ober¬
regierungsrat Schäfer als Vertreter von Land¬
rat Groß und alle Anwesenden und wies dann
kurz auf die Bedeutung der Sibyllatage als
Heimattage , festliche Tage der Freude , der
Besinnlichkeit und der Verbundenheit aller
Kreise hin , die sich in einer großen Gemein -

-schaft zusammenfinden , um einer bedeuten¬
den Frau zu gedenken , die in schwerer Not¬zeit mit ihrer Persönlichkeit der Stadt undihrer Bevölkerung helfend zur Seite gestan¬den habe . Ettlingen erweise sich auch bei die¬ser Gelegenheit als Kulturstätte und eröffnedie Tage mit einem wertvollen Konzert .Nach diesen Begrüßungsworten trat Stud .-Rat H . Weh zum ersten Mal vor das vonihm wieder neu gegründete Kammerorchester .Man freute sich , etwa V» der Pulte mit den
bestens bewährten Kräften des früheren
Kammerorchesters unter W . Schlageterbesetzt zu sehen , die weiteren Plätze , auch
am Flügel (Cembalo ) mit neuen Mitgliedernund Gästen .

Die Vortragsfolge begann mit der „Fest¬
lichen Suite “ von J . K . Fischer , dem lang¬
jährigen markgräflichen Kapellmeister in
Baden - Baden zu Sibyllas Zeit . Diese „Folge “,wie das Wort sagt , von Tänzen in der zier¬
lichen Manier des Barock , teils etwas maje¬stätisch getragen , teils graziös bewegt und
leicht beschwingt , ausgestattet mit den noch
einfachen Ausdrucksmöglichkeiten des dama¬
ligen Stils wie Sequenzen , Vorhalten , reicher
Staccato - und Legatophrasierung und Triller¬
zierrat wurde vom Orchester durchsichtig und
dynamisch wie agogisch reizvoll abgestuftinterpretiert unter der fein durchdachten ,-überlegenen Stabführung seines Leiters . Be¬
sonders hübsch war das „Echo“-Sätzchen im
Kontrast von Orchester -Tutti und Sologeigen .Diese heiter beschwingte Form der Orche¬
stersuite , die in ihrer Struktur nicht zu starkmit schwierigen Kontrapunkten durchsetzt ist ,ist wohl geeignet , ein Führer zu sein zumVerständnis der „alten Meister “ , denen viele
Zuhörer femstehen , die aber den Grundstein
bilden für die späteren reichausgestatteten
Kompositionsformen mit ihrer Fülle an The¬matik und ihrer farbigen , ja oft schwelgeri¬schen und überladenen Orchesterbehandlung ."Und damit beginnt eigentlich schon die musik¬
erzieherische Arbeit eines Kammerorchesters ,sowohl für die Spieler wie für die Zuhörer .Nicht erst die Musiksprache vom 19 . Jahr¬hundert an ist es wert , daß wir uns mit ihr
beschäftigen und sie lieben .

Der Italiener A . Corelli aus der gleichenEpoche zeigt in seinem Concerto grosso , einervon ihm geschaffenen Form , weitaus reichere
Erfindung und starke , lebensvolle Ausdrucks¬kraft ohne den bewußt betonten höfischenStil seines Zeitgenossen Fischer . Ohne eigent -

Aus der Stadt Ettlingen
Der Schmetterling

In einem unbewachten Augenblick war Ur¬sula wieder in das Zimmer geschlüpft , wo derVater aufgebahrt lag . Sie trat an den Sarg ,um den Toten wie so oft während der beiden
Tage zu fragen , weshalb er denn die Augennicht mehr aufmache . Doch dann wurde ihrekindliche Neugier durch etwas gänzlich ande¬res abgelenkt .

Draußen , gerade vor dem offenen Fenster ,schaukelte ein dunkelfarbiger Schmetterlingim Herbstwind hin und her .. Ursula trat vom
•Sarg weg , vergaß mit einem Schlag all das
Traurige , mit dem sie allein nicht fertig wer¬den konnte . Das Kind stellte sich auf die
Zehenspitzen und beobachtete mit wachenSinnen das Spiel des Falters .

Wie einem lautlosen Signal folgend , flogdas Tierchen plötzlich in das Zimmer herein .Der Duft der vielen Blunjen hatte es wohl
angelockt , und nun schwebte es unruhig überdem Sarg hin und her . Ursula ließ kein Augevon dem seltsamen Trauergast ; der Schmerzum den Toten schien wie weggeblasen .Doch dann geschah es , daß der Falter , ein
prächtiges Pfauenauge , für die Länge einiger
Atemzüge sich auf die elfenbeinfarbige , eisigeLeiehenstirn niederließ . So glaubte wenigstensUrsula , die zuerst wie vor einem Wunder er¬schrak und dann rasch nach dem Schmetter¬
ling greifen wollte , der jedoch davonflog , hin¬
aus ins Freie .

Das Kind sah dem Tierchen nach . Als esbemerkte , daß der Falter scheinbar ziellos im
Garten hin und her flog, lief Ursula hinaus ,um ihn vielleicht doch noch zu fangen . Es war« in lustiges Spiel , zu dem auch die Sonne ein
strahlendes Gesicht machte , weil auch jetzt
■das Leben sich als stärker erwies , obgleich
■der farbige Freudenbote kurz zuvor Ursulas
toten Vater auf die Stirn geküßt hatte .

A . Leucht .

Der Paritätische Wohlfahrtsverband
führt vom 8 . bis 15 . Juli eine genehmigte
Haus - und Straßensammlung durch , deren
Erlös zur Unterstützung der Hilfswerke für
Taubstumme , hilfsbedürftige Alte und Kran¬
ke bestimmt ist . Der Deutsche Paritätische
Wohlfahrtsverband .ist neben den konfes¬
sionellen Verbänden , dem Roten Kreuz und
der Arbeiterwohlfahrt der sog . „Fünfte Ver¬
band “

, der eine Reilie von gemeinnützigen
Einrichtungen fördert

*

Verbesserungen
im Fernspreeh -Auslandsverkehr

Vom 1 . Juli 1951 an können im Fernsprech¬
verkehr mit Finnland , Norwegen und der
Vatikanstadt R-Gespräche in beiden Rich¬
tungen geführt werden . Damit - tritt wieder
« ine weitere Normalisierung auch auf diesem
Gebiet ein .

lieh subjektiv zu sein , ist eine Musik doch
blutvoll und von warmer Natürlichkeit und
macht dem Spieltrieb des nachschaffenden
Musikers Freude .

So erklang schon der erste Satz in schön« :
satter Klangkultur des Orchesters , zu dem
das begleitende „continuo “ am Flügel reizvoll
und durchaus dezent zurückhaltend kontra¬
stierte .

Das Adagio des Mittelsatzes , ein Pastorale
religioso von großer Innigkeit und Ausdrucks¬
kraft wurde unter der sensiblen StabführungWehs beglückend wiedergegeben , wobei das
entzückende Wechselspiel der beiden Prim¬
geigen besonders zu erwähnen ist .

Unser junger Solist H . Scherz stellte sich
nach mehrmonatiger Abwesenheit in diesem
Konzert wieder seinen Ettlinger Freunden
vor und zwar mit zwei berühmten Werken
von J . S . Bach . Die „Chaconne “ für Solovio¬
line , die er schon im Abschlußkohzert der
Musikhochschule vorzüglich interpretierthatte , hinter ließ auch jetzt wieder einen star¬ken Eindruck durch die klare , saubere tech¬
nische Wiedergabe . Ist doch diese Komposi¬tionsform darauf angelegt , ein markantes
kurzes Thema durch eine Überfülle von vari¬
ierendem Beiwerk hindurchzuführen , das so¬wohl technisch wie gedanklich enorme An¬
forderungen an das Können des Geigers stellt ,deren restlose Bewältigung nur ein Ergebnisstetig fortschreitender Reife sein kann .

Das E-dur -Violinkonzert von Bach gestal¬teten Orchester und Solist ebenfalls zu einem
Erlebnis . Nach dem kraftvollen 1 . Satz wurdedas wundervolle Adagio zum Höhepunkt des
Abends . Die Sprache Bachs in diesem Satz ist
von sublimer Abgeklärtheit und gehört zumSchönsten , was er uns hinterlassen hat . H.Scherz zeigte mit der Wiedergabe der herr¬
lichen Kantilene seinen vollen edlen Ton und
seine konzertrierte Verinnerlichung . Das Or¬
chester begleitete das Adagio mit subtiler
Zartheit .

Den heiter beschwingten Ausklang des
Abends bildete das Allegro des 3 . Satzes .

Als zusammenfassenden Eindruck des Kon¬
zertes möchte man der Freude und dem Er¬
staunen darüber Ausdruck geben , daß es H.Weh in kurzer Zeit gelungen ist , mit seinenihm hingebungsvoll folgenden Musikern diemit anspruchsvollem Geschmack ausgewähl¬ten schwierigen Werke mit schöner Spielkul¬tur und großer Verinnerlichung zu Gehör zu
bringen .

Die neue Orchestervereinigung schließt
wirklich eine Lücke im Musikleben der Stadt
Ettlingen und erfüllt eine Aufgabe , die vonkeiner andern Vereinigung gelöst werdenkann . Wir freuen uns schon jetzt , den vor¬
züglich geschulten Klangkörper unter seinemLeiter im zukünftigen Festraum des Asam -
saales zu hören , dem er ' die künstlerischeWeihe geben wird . V ek.

Sibylla - Tage 1951
In fünf Schaufenstern zeigt das TextilhausA . Streit am Schloßplatz große Wandbilder

mit heimatlichen Motiven und Hinweisen aufden Sibylla -Tag - Bei den ausgestellten Texti¬lien steht außerdem zu lesen , daß schon die
Urgroßeltern in diesem Geschäft gekaufthaben . Diese Werbung dient zugleich in ein¬
drucksvoller Weise dem Heimatgedanken .

Bunter Abend mit Tanz
Anläßlich der diesjährigen Sibyllatage fin¬

det morgen Samstagabend 20 Uhr ein bunter
Abend statt . Das Programm , das von Haupt¬
lehrer Weber zusammengestellt wurde , ist
äußerst abwechslungsreich und verspricht
zwei Stunden beste Unterhaltung . Neben ein¬
heimischen Kräften wurden auch auswärtige
Künstler verpflichtet , so unter anderm der
Operettenkomiker und Ansager Rudi Niebe -
ling . Auch das beliebte Albspatzen -Trio wirkt
mit . Nach dem bunten Abend ist Tanz in der
Stadthalle und im Bierkeller mit zwei Kapel¬
len . Für Speise und Trank , für die Herr
Weber ebenfalls verantwortlich zeichnet , ist
allerbestens gesorgt . Der Eintrittspreis ist mit
50 Pfennig so niedrig gehalten , daß es allen
Volkskreisen möglich ist , diesen genußreichen
Abend froher Laune zu besuchen .

Am Sonntag bringt das Heimatfest ein
Frühkonzert der Ettlinger Gesangvereine und
des Musikvereins , nachmittags bunte Unter¬
haltung auf den Schloßplätzen und abends
die Modenschau mit Tanz . 5

Sonderzug zum Bodensee
Am Sonntag , 15. Juli , fährt die Bundes¬bahn (Eisenbahndirektion Karlsruhe ) einen

Sonderzug mit großer Fahrpreisermäßigungan den Bodensee . Der Sonderzug führt einen
Tanzwagen ; ferner Musikübertragung in alle
Wagen und DSG (Mitropa ) - Bewirschaftung .Aus dem Programm der Fahrt ist folgendeszu berichten : Besichtigung der Stadt Kon¬stanz nach eigenem Belieben . Nachmittagsgroße Bodenseerundfahrt zur Insel Mainauund nach Meersburg mit Musik und Restau¬ration an Bord . Fahrpreis und Eintritt zurInsel 3 DM. Abfahrt in Karlsruhe 4.22 Uhr ,am Bahnhof Ettlingen -West 4.30 Uhr . Kon¬stanz an 10.35 Uhr . Fahrpreis ab Ettlingen12 .40 DM. Auf der Rückfahrt (Konstanz ab

19 Uhr ) Besuch der Stadt Radolfzell desFeuerwerks am Zeller See , aus Anlaß des
Hausherrenfestes und Seenachtsfestes . Rück¬fahrt ab Radolfzell 23 .45 Uhr . Ankunft in Ett¬lingen 5 .23 Uhr . Sonderzugs - und Sonder¬schiffskarten geben die Einsteigebahnhöfeund amtlichen Reisebüros , solange Plätze vor¬handen sind , an jedermann aus . Anmeldun¬gen nimmt die Geschäftsstelle der EZ ent¬gegen . Alles Nähere siehe Aushangplakat .

25eretns=5tad)rid)ten

Schwarzwaldverein Ettlingen
Sonntag , 15. Juli , Tageswanderung : Öber -

bühlertal , Gertelbachwasserfälle , Wiedenfel¬
sen , Semd, Sandsee (bei günstiger Witterung
Badegelegenheit ) , Herrenwies , Badener Höhe ,Bühlerhöh - Plättig , Falkenfelsen , Hertahütte ,Briefträgerweg , Oberbühlertal . Marschzeit 6‘ife
Stunden . Rucksackverpflegung . Abfahrt 7.48
Uhr am Bahnhof Ettlingen -West mit dem
verbilligten Sonntagsausflugszug . Fahrpreisfür Hin - und Rückfahrt Ettlingen —Oberbüh¬
lertal und zurück 2,90 DM. Rückfahrt von
Oberbühlertal 20 .25 Uhr . Führung : Lauinger .

Monatsversammlung des B.V.W.
Der B .v .W. (Bund ehemaliger versorgungs¬

berechtigter Wehrmachtsangehöriger , früher
ehemalige berufsmäßige Wehrmachtsangehö¬
rige und deren Hinterbliebene ) trifft sich am
Samstag , 7 . Juli , 20. 15 Uhr zur Monatsver¬
sammlung im „Rebstock “.

Der Verein der Hundefreunde
hält am Samstag , 20 Uhr , seine monatliche
Mitgliederversammlung im Gasthaus zum
„Sternen “ ab . Bei dieser Zusammenkunft
wird der Besuch am Sonntag beim SV Grün¬
wettersbach besprochen , der ein Waldfest ver¬
anstaltet . Die Mitglieder werden deshalb um
zahlreiche Teilnahme gebeten .

Karpathendeutsche Landsmannschaft Slowakei
Großtreffen in Stuttgart am 4 . und 5 . Au¬

gust Zwecks Teilnahme zu diesem Treffen
ist die Anmeldung bis spätestens 15. Juli bei
Herrn Viktor Gilge sen . , Landessiedlung 38
(Erlenweg ), vorzunehmen . Landsleute im Alb -
gau , meldet Euch zu diesem Treffen . Fahr¬
preis bei genügender Teilnehmerzahl 4,50 DM
einschließlich der Rückfahrt

TuS Ettlingen — Abt Fußball
Heute Freitag 20.30 Uhr Spielerversamm¬

lung im Vereinslokal , Um vollzähliges Er¬
scheinen wird gebeten .

Die Deutsche Angestellten -Gewerkschaft
Berufsgruppe Techniker und Werkmeister ,Wohnbezirk Ettlingen , hält am Sonntag , den
8. Juli , nachmittags 15 Uhr im Gasthaus zur
„Sonne “

, Spielberg , ihre Monatsver¬
sammlung ab . Es spricht Otto Thomas , Mit¬
glied des Hauptvorstandes der DAG und der
Tarifkommission über „Die sozialen Nöte der
Angestellten “ . Im Anschluß an die Tagesord¬
nung findet ein gemütliches Beisammensein
statt .

VdK Ortsgruppe Ettlingen
Morgen Sprechstunde im Schloß (Schloß¬

hof rechts - Hilfsschule - siehe Wegweiser)
von 14 - 17 Uhr. Von nun an wird jeder
Antrag einzeln ( persönlich) bearbeitet . H . S.

Schlesier -Verein
Die Landsleute treffen sich am Samstag,den 7 . Juli 20 Uhr im Gasthaus „ Reichsadler “ .

Bundesbahn erweitert Schlafwagen -Park
Nach einer Mitteilung der Deutschen Bun¬

desbahn -Hauptverwaltung sollen in Kürz «
waitere neue Schlafwagen für den öffent¬
lichen Reiseverkehr in Dienst gestellt wer¬
den . Die Bundesbahn nimmt an . daß der
starken Nachfrage nach Bettplätzen danach
genügt werden kann .

Aus dem AIbgau
Tleues aus Cangenffeinbacf)

Sommern achtsfest des Gesangvereins Edelweiß
Langensteinbach . Nach althergebrachter Tra¬dition hält der Gesangverein am kommenden

Samstag und Sonntag sein Waldfest ab . DerEichbusch ist jene Stätte der Sänger und
Festlustigen , in dem das Sommemachtsfest
stattfindet . Auch für die Tanzlustigen ist die¬ses Mal auf dem Festplatz gesorgt . Für dieSchützen dient eine Schießbude . Da Speis und
Trank auch zur Genüge bereitstehen wird ,dürfte es nur noch am Wetter fehlen , dochwir wünschen dem Gesangverein , daß ihmder Himmel ebenfalls ein freundliches Ge¬sicht zeigt

Glockenweihe der Glöcklein für die neue
kath . Kirche

Um am Einweihungstag der neuen St Bar¬bara -Kirche schon mit eigenen Glocken zuläuten , ist für den kommenden Sonntagnach¬
mittag eine im kleinen Rahmen stattfindende
Glockenweihe geplant .

Betriebt aus Speffart
Gartenfest des Musikvereins

Spessart . Als am Samstagabend die Abho¬
lung des Primizianten beendet war , mar¬schierten die Spessarter Vereine zum Fest¬
platz , um mit dem Musikverein das vorge¬sehene Gartenfest zu beginnen . Bald war die
Musikkapelle aus Etzenrot eingetroffen , umihren Bruderverein zu unterstützen . Abwech¬selnd machten nun Etzenrot und SpessartKonzertmusik . Zum erstenmal seit vielenWochen war Sommerfestwetter und sobrachte der Sonntag einen schönen Betriebauf den Festplatz . Um t/s2 Uhr kam der
Musikverein Graben und wenig später der
Musikverein Schöllbronn . Fast vier Stunden
konzertierten die beiden Gastkapellen , so daßdie Spessarter die wohlverdiente Pause ge¬nießen durften . Am Montag gabs noch einenkleinen Rummel als Ausklang des gutgelun -
gerien Gartenfestes .

Sommerfest des Turn - und Sportvereins
Spessart . Am kommenden Sonntag hält der

Sportverein ein Garten - bzw . Turnfest ab .Das Fest findet auf dem diesjährigen Fest¬
platz statt . Morgens um 8 Uhr ist ein Ge¬
dächtnisgottesdienst für die gefallenen , ver¬storbenen und vermißten Mitglieder . DerVerein tritt um s/48 Uhr beim Vereinslokalan . Die musikalische Gestaltung übernimmtder hiesige Musikverein . Um 10 Uhr ist ein
Stafettenlauf durchs Dorf . Nachmittags istder übliche Festablauf mit einigen kleinen
turnerischen Vorführungen . Die Parole ist :Auf zum Gartenfest des Turn - und Sportver¬eins (nicht auf dem Sportplatz , sondern aufdem Festplatz ) .

i
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Der Schrecken von Burbach
Mit dem Rinderwagenrad gegen Nachbarin

Eigentlich sieht er gar nicht wie ein Tyrann
aus, der 41- jährige Sebastian aus Burbach,
der mit seinen großen und , kleinen Sünden
das Amtsgericht Ettlingen zu einer ganztäti¬
gen Verhandlung zwang. 1946 kam Sebastian
nach Burbach mit sechs Kindern und einer
Frau . Damals war es noch verständlich , daß
er sich mit seinen Mietsleuten nicht vertrug
und deshalb von einer Wohnung in die an¬
dere ziehen mußte , denn solch eine Anzahl
Kinder verursacht manche Aufregung . Dann
zog er aber in einen Neubau und der Unfrie¬
den hätte beendet sein dürfen . Damit kann
aber nur jemand rechnen , der den impulsiven
Sebastian nicht kennt . Er schwebt bei der
geringsten Auseinandersetzung zwischenWut¬
ausbrüchen und Weinszenen.

In der Familie Kühn hatte der Angeklagte
in dem Neubau ziemlich ebenbürtige Gegner
gefunden . Die beiden Parteien beleidigten
sich dauernd , manchmal kam es sogar zu
Tätlichkeiten . Das gegenseitige Anspucken
und Beschimpfen scheint fast banal gegen¬
über den größeren Fehden zwischen der
Familie Kühn und Bastian . Eines Tages kam
Frau Kühn in den Hof und schimpfte mit
dem Buben des Angeklagten , weil er sich
gegen sie frech benahm . Basti , der gerade
Holz hackte , konnte nicht ertragen , wie eines
seiner Familienmitglieder zurechtgewiesen
wurde . Er erhob die Axt und bedrohte Frau
Kühn damit . Die flüchtete schreiend ins Haus
und schloß flugs hinter sich die Wohnungs¬
tür . Bastian postierte sich mit seiner Axt
davor und hielt das Ehepaar auf diese Weise
längere Zeit in ihrer Wohnung gefangen . Der
Keller gab manchen Anlaß zu Streit . Familie
Kühn meinte , der Keller sei feucht und des¬
halb müsse die Kellertür geöffnet bleiben.
Der Angeklagte war jedoch gegenteiliger
Meinung und so ging der Kampf tagein —
tagaus : Herr Kühn öffnete und Sebastian
Pigl schloß die Tür . Da riß letzterem anschei¬
nend die Geduld, denn eines Tages war der
starke Türriegel ziemlich verbogen und ein

Türband war abgerissen . Pigl behauptete
zwar , er habe dies Werk mit der Hand voll¬
bracht . Die übrigen Bewohner trauten ihrem
Basti diese Stärke doch nicht zu und nahmen
an, daß diese Tat mit der Axt geschehen sei.
Ein anderes Mal soll Bastian dem Kühn er¬
klärt haben , er wolle ihm das Messer in den
Bauch stoßen.

Eines Tages ging Frau Kühn in ihren Stall
und sagte etwas zu Pigl. Der folgte ihr nach.
Frau Kühn flüchtete in den Stall , Bastian
drückte die Tür auf und schlug Frau Kühn,
die den Angeklagten wahrscheinlich heraus¬
gefordert hatte , mit einer Eisenstange und
einem Kinderwagenrad . Bei nächster Gelegen¬
heit erhielt die Annemarie Kühn fünf Ohr¬
feigen. Der Angeklagte nahm auf seine Nach¬
barn keine Rücksicht. Oft ließ imgebührlicher
Lärm die Nachbarn nicht zur Ruhe kommen.

Auf dem Rathaus mußte Bastians Frau
jeden Monat die Rente abholen, denn Bastei
selber erhielt sie wegen Trunksucht nicht
ausbezahlt . Als er eines Tages Arbeitslosen¬
unterstützung auf dem Rathaus abholen
wollte und ihm Ratschreiber und Gemeinde¬
rechner nichts gaben nannte er sie „Saubur¬
bacher“ und „Bagage“ und lärmte und tobte .
Die Beamten setzten ihn darauf vor die Tür .
Basti kam zurück und wollte auf den Ge-
meinderecfaner losgehen. Der klebte aber dem
Basti eine, daß ihm Hören und Sehen ver¬
ging. Er schickte daraufhin seine Frau , die
das Geld auch ausbezahlt bekam , das ihr
Basti aber vor der Tür sofort an sich nahm .
Eine besondere Schwäche hatte Bastian für
Steine , die er gegen die Häuser warf , wenn
eine Person herausschaute , die ihm nicht ge¬
nehm war . Als es den Nachbarn unheimlich
wurde , alarmierten sie die Landespolizei, die
mit einem Haftbefehl und drei Mann er¬
schien . Bastian begrüßte die Herren und
meinte dann , nein , er wolle allein gehen.
Dann begab er sich ins Schlafzimmer. Dort
lehnte seine Axt an der Wand, mit der er
seinen Worten schon oftmals Nachdruck ver¬

liehen hatte . Aber diesmal kam er zu spät,
denn die Landespolizisten legten ihm schnell
die Knebelkette an und beendeten damit vor¬
läufig seine Abenteuer.

Das Amtsgericht Ettlingen verurteilt » den
heulenden und schimpfenden Basti zu 5 Mo¬
naten Gefängnis wegen fortgesetzter Sachbe¬
schädigung, Erregens ungebührlichen Lärms,
gefährlicher und leichter Körperverletzung,
Nötigung und Freiheitsberaubung . Die Be¬
leidigungen Pigl-Kühn wurden gegenseitig
aufgerechnet , wegen Bedrohung wurde er
freigesprochen. Ein Monat verbüßte Unter¬
suchungshaft wird auf die Gefängnisstrafe
angerechnet.

Auch zu Fastnacht ist nicht alles erlaubt
Ein 28-jähriger Kraftfahrer aus Ittersbach

besuchte während der Fastnachtszeit mit sei¬
ner Frau und zwei ihrer Freundinnen eine
Veranstaltung in Langensteinbach. Es war
bereits nach Mitternacht . Die drei Frauen
hatten sich für kurze Zeit vom Tisch ent¬
fernt und kehrten gerade zurück. Dabei wur¬
den sie von einigen Burschen belästigt . Dabei
zerriß das Kleid der einen Freundin . Der
Kraftfahrer hatte die Vorgänge beobachtet,
sprang hinzu , versetzte einem der Halbwüch¬
sigen eine Ohrfeige, packte ihn und schleu¬
derte ihn die Treppe hinunter . Der 16 - jährige
konnte sich am Treppengeländer festhalten ,
kam wieder auf die Füße und maulto . Dar¬
aufhin setzte der Kraftfahrer dem Jungen
nach, der die Flucht ergriff . Er holte ihn
auch bald ein und bearbeitete den am Boden
liegenden mit Händen und Füßen, so daß der
Junge am Oberkörper und am Kopf Ver¬
letzungen davontrug . Gegen einen Strafbefehl
über einen Monat Gefängnis hatte der Schlä¬
ger Einspruch erhoben. Das Amtsgericht Ett¬
lingen verurteilte den Angeklagten in einer
Verhandlung wegen Körperverletzung in Tat¬
einheit mit Nötigung zu gleicher Strafe . Der
Angeklagte war in der Verhandlung der Mei¬
nung , zu Fastnacht seien solche Schlägereien
erlaubt . Das Gericht war jedoch anderer An¬
sicht. Hoffentlich ließ sich auch der Ange¬
klagte und andere Raufer davon überzeugen.

Züricher Notenfreiverkehrskurse 3 . 7 . 4 . 7
New-York (1 Dollar)
London ( 1 Pfd .)
Paris (100 ffr . j
Brüssel (100 belg . fr.)
Mailand (100 Lire)
Deutschland (100 DM )
Wien (100 Sch.)

4 33 - 4 .33 /♦
11 .22 — 11 .17 ‘/2

1 .181/« — 1173/*
8.177a - 8.15
0 67Vc - 0.67s/*

94.00 — 95.75
15 .55 — 15 .55

Berlin , den 4 7 . 51 : Wechselstuben -Umred
nungskurs 1 DM(West) = 4 .45 — 4 .65 DM (Os )

Schweinemarktberichl vom 4 . 7. 1951
Zufuhr : 33 Läufer 33 Ferkel , Verkauf : 10 Läufer

13 Ferkel Preis: 110 — 120 DM das Paar Läufer
86 — 90 DM das Paar Ferkel
Geschäftsgang; mäßig.

BruchsalerErzeugermarkt vom 4 . Juli 1951
Kirschen 35—38, Johannisbeeren14 - 16 , schwarz
30—32 , Himbeeren 60— 65

Rheinwassersfand am 5 . 7. : Konstanz '476 (—2)'
Breisach 314 ( 8) Straßburg' 366 ( —5)
Maxau 558 ( 8) Mannheim 440 (—20)
Caub 323 ( 14 )

Wettervorhersage
Am Freitag überwiegend heiter, trocken

und wieder etwas wärmer . Höchsttempera¬
turen über 20 Grad. Am Samstag zwischen¬
durch etwas bewölkt, zum Teil aber auch
heiter und im wesentlichen niederschlagsfrei.
Weitere Erwärmung .

Barometerstand : Veräpderlich-schön .
Thermomete- stand : (heute früh 8 Uhr) -f- 14

ETTLINGER ZEITUNG
Südd . Heimatzeitung für den Albgau. Verant¬
wortlicher Herausgeber : A . Graf. — Druck
und Anzeigen-Annahme : A . Graf , Ettlingen,

Schöllbronner Straße 5, Telefon 187

Anzeigen-Annahme für Karlsruhe : Annoncen—
Krais oHG. , Karlsruhe , Waldstr . 30 , Ruf 712

SIBYLLATAG
r HEIMATTAG

Besichtigen Sie bitte unsere

preiswerten Angebote
in den neuen Auslagen

ES LOHNT SICH !

DAS ALTSOLIDE

J

ASTREIT

swant-KaUiaeUe a »
. . . ZU HcrUS© mit Haarwäsche komplett , *

Die neuesten Versuche an deutschen Universitäten naben
die Unschädlichkeit bewiesen ! - Haltbarkeit ' ca Vs fahr ,

ßs ist so leicht ! Garantieschein .Typ normal z. Selbstraachen .rypV VaTarbau^eit

Prospekt : „ Seidenglanz and Lodcenpracht " gratis

Badenia - Drogerie Rudolf Chemnitz , Leopoldstr .

»* u * /wou*nai wiABum * -so zoiAßiiiiuusQ

CAPITOL Bis einsdhl. Montag
Errol Flynn , Alexis Smith in dem Farbfilm

»SAN ANTONIO "
(Ein Mann der Tat)

Wochentags 20.00 Uhr - Samstag 17.30 , 19.45 , 22.00 Uhr
Sonntag 15 .00, 17.30 , 19.45 , 22 .00 Uhr

ULI Mente bis Montag
Sybille Schmitz, Ewald Baiser, Cornell Borchers u. a . in

„Die Lüge “
Ein dramatischer und menschlicher Konflikt im Rahmen

einer sensationellen Handlung

Wochentags 18.15, 20 .30 Uhr — Samstag 19.15, 21 .30 Uhr
Sonntag 18.15, 20.30 Uhr

Samstag 17 .00 Uhr, Sonntag 14.00 , 16 .00 Uhr

„Rote Teufel um Kit Carson “

r 1 ■ ■ ■ —
Ein Kunde

sagt ’s
dem anderen
Morgen gibt es auf
dem Markt nochmals
sehr billige Einmadi-
kirsdien u . Johannis¬
beeren. — Nützen Sie
diese vielleicht letzte
Gelegenheit. Audi alle
anderen Preise f. Obst,
Gemüse u . Kartoffeln
sind jedemGeldbeutel
angepagt.

frank am markl
* J

Altpapieru.Lumpen
kauft zu Tagespreisen

Karl Mann
Rohstoffhandel

Hirsehgasse4,Gasth .z .Rose

Fahrrad -Nieß
das Fachgeschäft am Platz

ZU VERKÄUFEN
BMW-Krad, 750 ccm , fahrber .,

sehr gut erh. geg. bar zu verk.
Zu erfr . unter 2290 in der EZ

Der Kenner lobt ,
der Zweifler probt :

BADENIA-
PUTZOEL

das angenehm riechende
Reinigungsmittel für ge¬
wachste Böden jeder Art .
Ohne Wasser, Seife und
Späne anwendbar .

Mnia -Drogerle
Hudolf Chemnitz , Telef . 290

Zum Umzug
El .Beleuchtungskörper
Radio
Glühlampen , Heiz- und
Kochgeräte , Taschen¬
lampenbatterien
Reparaturen und Be¬
seitigung v . Störungen
sofort.

ElenSorneE Radio
SchöllbronnerStrafe 9 im
Hof v . Kohlen -Gasstetter

Hühnerfutter , Muskator
Fntterweizen
Haferflocken
Kükenfutter , Bruchreis
Brockmanns Futterkalk

Schalk
Ettlingen — Marktstrage4

STÄDT.BEKÄNNTMACHUNGEN

an die Bevölkerung der Stadt Ettlingen

Vom 14 . bis 16 . Juli 1951 findet in der Stadt Ettlingen
die Tagung der Badischen - Württembergischen Forstmänner
statt . ,

Da annähernd 500 Forstbeamte hier erwartet werden ,
ist es nicht möglich , daß die Ettlinger Gaststätten die

Unterbringung allein übernehmen können .
Wir sind deshalb auf die Bereitstellung von Quartieren

durch die Bevölkerung angewiesen .
Im Vorjahre hat die Bürgerschaft der Stadt Ettlingen

anläßlich der Küfertagung über 300 Quartiere zur Verfü¬

gung gestellt .
Wir rufen deshalb auch diesmal wieder die bewährte

Gastfreundschaft von Ettlingen auf und bitten um umge¬
hende Anmeldungen der Quartiere beim Verkehrsverein

Ettlingen , Rathaus , Zimmer 2 .

Ettlingen , den 5 . Juli 1951

Der Bürgermeister Verkehrsverein Forstamt Ettlingen
Rimmelspacher Sichrer Sproßmann
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Gottesdienst -Ordnung für die Pfarrgemeinde Herz -Jesu

2. Sonntag ha Juli (8. Juli )
Votiv-Wallfahrt nach Biebesheim

Samstagnachmittag Beichtgelegenheit v.
*/*3 bis 5 Uhr für die Schulknaben, von
5 bis 7 und abends 8 Uhr für die Män¬
ner . 8 Uhr Rosenkranz.

Sonntag
V*7 Uhr Beichtgelegenheit

7 Uhr Singmesse mit Ansprache und
gemeinsamer Kommunion der
Männer

V«9 Uhr Kindergottesdienst mit Kin¬
derpredigt und Generalkom¬
munion der Schulknaben

ValO Uhr deutsche Singmesse (wegen
Votivwallfahrt) mit Predigt u.
hl . Kommunion

11 Uhr deutscheSingmesse m . Predigt
*/«12 Uhr Christenlehre für die Jung¬

männer
abends V*8 Uhr feierliche Pflngstvesper

vor ausgesetzt. Allerheiligsten
8 Uhr kirdü . Monatsversammlung

d. Männersodalität m. Vortrag
in der Muttergotteskapelle.

Siedlung: 9 Uhr Singmesse mit Predigt .

Wocbengottesdienste : Jeden Tag 3 hl .
Messen Vi7 , 7 und 8 Uhr . Montag 8 Uhr
Gemeinschaftsmesse für die Frauen u.
Mütter . Dienstag und Freitag 7 Uhr
Osten. Jeden Abend 8 Uhr Rosenkranz.
Schülergottesdienst Mittwoch s/«6 Uhr
Gemeinschaftsmesse f. die Pfarrjugend ,

7 Uhr für die studierende Jugend und
8 Uhr für die Pfarrkinder aus dem
Osten.

Besondere Bemerkungen
Sonntag den 8 Juli ist die a 'te Votivwall¬

fahrt v >n Ettlingen nach Bickesheim . Weg¬
gang um 6 Uhr. Die Prozession zieht den
üblichen Weg . Um 9 Uhr ist Walifah ts-
goitesdienst in Bickesheim mit Wahlfahrts¬
predigt und Amt mit Austeilung der hl.
Kom nun ' on . In Bickesheim ist noch Beicht¬
gelegenheit. Wer es aber machen kann,
mache seine Beichte bereits in Ettlingen ,
ßeich 'gelegenheitist am Samstag von 5 Uhr
an und abends 8 Uhr.

Unsere Gottesdienste vom 9. — 14. Juli
Montag. 9. 7 7* 7 Uhr hl . Messe für Kurt

und Siegfried Maisenhä ' der, 8 Uhr hl.
Messe für Hedwig , M»ra u Ignaz Diringer .

Dienstag, 10 . 7. 7* 7 Uhr hl. Messe zu Ehren
der lieben Got’esmut ’er nach Meinung ,
7 Uhr hl. Messe für verst . Adolf L>nk.

Mittwoch , 11 . 7 . 7 Uhr hl . Messe für Fern.
Benkler

Donnerstag, 12 . 7 . 7* 7 Uhr hl. Messe für
Rud lf Sahrbacher und Angehörige,? Uhr
hl . Messe zu Ehren der hl. Mutter Anna
und vermissten Adolf Kunz, 8 Uhr hl.
Messe für Alois Köhler, Oberlehrer i. R.

Freitag, 13 . 7 . 7* 7 Uhr hl . Messe für Her¬
mann und Elisabeth Schindler , 7 Uhr hl.
Messe für die Anliegen im Antonius -
Opferstock .

Samstag, 14 7 . 7 Uhr hl. Messe für verst
Angehörige der Familie Brenk u. Klee,
8 Uhr hl Messe für Wilhelm Köhler.
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